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Ölmultis schwimmen im Geld –wir werden geschröpft
Nicht nur die Spritpreise haben im vergangenen Jahr alle Rekorde gebrochen. Der US-Ölkonzern ExxonMobil fuhr einen Traumgewinn von knapp 40 Mrd. Dollar ein und markiert damit neuen Weltrekord: Noch nie zuvor hat ein Unternehmen so viel verdient. Auch die Bilanz bei Royal Dutch Shell lässt keine Wünsche offen.

Jubel über Milliardengewinne

ExxonMobil erreichte mit 290 Mrd. Euro Umsatz beinahe die gesamte wirtschaftliche Leistung Österreichs.
Die Rekordpreise für Erdöl im Jahr 2006 haben den internationalen Ölmultis Milliardengewinne beschert.
Die weltgrößte börsennotierte Firma, der US-Ölkonzern ExxonMobil, verdiente 2006 mit 39,5 Mrd. Dollar (30,3 Mrd. Euro) so viel wie noch kein Unternehmen zuvor und übertraf damit das Vorjahresergebnis von 36,1 Mrd. Dollar nochmals um neun Prozent.
Auch der britisch-niederländische Energiekonzern Royal Dutch Shell erhöhte den Jahresgewinn 2006 deutlich auf 25,4 Mrd. Dollar nach 22,7 Mrd. Dollar im Vorjahr.
Die Ölpreise waren im Sommer 2006 zeitweise auf den neuen Rekordstand von über 78 Dollar je Barrel (159 Liter). Autofahrer in aller Welt mussten an den Tankstellen so tief in die Tasche greifen wie nie zuvor.
Die Ölpreise hatten sich dann bis Jänner 2007 zeitweise auf unter 50 Dollar abgeschwächt. 
Der ExxonMobil-Umsatz stieg 2006 von 371 auf 377,6 Mrd. Dollar (290 Mrd. Euro), ebenfalls ein Höchststand. 
Der Jahresumsatz von ExxonMobil übertrifft damit das Bruttoinlandsprodukt der meisten Staaten mit Ausnahme weniger großer Industrie- und Schwellenländer.
Zum Vergleich: Österreich hatte 2005 nominell ein Bruttoinlandsprodukt von 304,6 Mrd. Euro.

http://www.orf.at:80/070201-8798/index.html
"100 Prozent Erneuerbare Energien sind möglich!"
http://www.waffenschmidt.homepage.t-online.de:80/
Dies war Hauptthema auch am 31. Jänner 2007 in Aachen bei der Festveranstaltung zum 20-jährigen Bestehen des Solarenergie-Fördervereins Deutschland http://www.sfv.de/
und am 3. Februar 2007 in Freising beim Treffen Bayerischer und Österreichischer Solarinitiativen
http://www.sonnenkraft-freising.de/ABSI-Einladung.pdf :

http://www.sfv.de:80/artikel/2007/eigenerz.htm 
Wirkungsvolle Solarinitiativen gibt es überall in Bayern
www.solarinitiativen.de
Die Arbeitsgemeinschaft Bayerischer Solarinitiativen ist ein lockerer, jedoch wirkungsvollster Zusammenschluss von Bürger- und Solarinitiativen, Vereinen, Agenda-Gruppen etc. in gleichen Grundüberzeugungen hinsichtlich herkömmlicher Energien und Energiewende.

Jede Solarinitiative entscheidet eigenständig und eigenverantwortlich über ihre Ziele und Maßnahmen. 
Grundprinzipien sind Dezentralität und Kooperation.

In Bayern gibt es Dank der Solarinitiativen bereits mehr Photovoltaik-Solarstrom als in Japan und USA zusammen!

Das Jahrestreffen 2008 der bayerischen und österreichischen Solarinitiativen findet in Regensburg statt.

Stromspeicher-Gesetz zur Versorgungssicherheit

Beim Elektroauto-Infoabend des Liesinger Energiestammtisches (Koordinatorin: Helga Morocutti) 

am 5. Februar 2007 referierte der Elektroauto-Experte Ing. Josef Mayer - und es gab eine ausführliche Diskussion bis Mitternacht - auch über energieautarke Gemeinden, PV-Solarstrom und Energiespeicher - in Freisung wurde einige Tage vorher beim Solarinitiative-Treffen ein Stromspeicher-Gesetz dringend vorgeschlagen.
„Neue Energiepolitik für Europa" weder  nachhaltig noch versorgungssicher

Wirtschaftsminister Martin Bartenstein, EU-Energiekommissar Andris Piebalgs und EU-Außenkommissarin Benita Ferrero-Waldner präsentierten am 9.Februar 2007 in Wien im Marmorsaal des ehemaligen Kriegsministeriums die „neue Energiepolitik für Europa".
Mit im EU-Energie-Paket ist ein „vorrangiger Verbundplan für Europa" in dem alle "dringlichen Leitungsprojekte aufgelistet sind. Darin enthalten sind auch die 380-kV-Projekte ("Atomstrom-Autobahnen") in und durch Österreich sowie die äußerst umstrittene Erdgas-Pipeline NABUCCO.

Mehr dazu siehe auch: http://www.oekonews.at/index.php?mdoc_id=1019170
Das vorgestellte EU-Energie-Konzept setzt voll auf Erdgas, Kohle und Atomstrom und ist daher weder nachhaltig noch versorgungssicher. 20 Prozent Erneuerbare Energien bis 2020 ist ein „Feigenblatt“.

Das EU-Energie-Programm ist daher aus mehreren gewichtigen Gründen strikt abzulehnen. 
Österreich könnte nämlich schon längst energieautark und damit ein weltweites Vorbild sein, dies ist seit Jahrzehnten bekannt.
100 Prozent Strom aus Erneuerbaren Energien (besonders schnell mit Windenergie, Biomasse-Wärme-Kraft-Kopplung, sowie Wasserkraft, Photovoltaik, u.a.) und Geothermie wäre binnen 4 - 5 Jahren technisch und wirtschaftlich in Österreich möglich.
100 Prozent Energie aus einem Mix aus Erneuerbaren Energien (Sonne, Wind, Wasser, Biomasse u.a.) und Geothermie, sowie rationelle Energieanwendung wäre innerhalb von zehn Jahren technisch und wirtschaftlich in Österreich möglich (kriegswirtschaftlich im Sinne einer zivilen Landesverteidigung).

Ein Buch für eine rasche Energiewende

In der Diskussionszeitschrift für Politik, Gesellschaft und Kultur „ZUKUNFT plus AKZENTe“, 12/2006, S. 54 u. 55,  wird von Tim Koop das hochaktuelle und brisante Buch "Energiewende - So sichern wir Deutschlands Zukunft" vorgestellt. Autor: Gero Jenner; Propyläen Verlag, Ullstein Berlin 2006; 

http://www.ullsteinbuchverlage.de/media/0000017799.pdf
Dr. Gero Jenner http://www.gerojenner.com wohnt in Hohenilz 22, A-8182 Puch bei Weiz/Steiermark und wird sein Buch am Do., 15. März 2007, 18 Uhr, beim Wiener Solarstammtisch (Tagesthema: Medien und Erneuerbare Energien) präsentieren.

Freising: Weltgrößte Photovoltaik-Lärmschutzanlage

Freising-Lerchenfeld in Bayern hat an der A92 die derzeit weltweit größte Photovoltaik-Lärmschutzanlage mit einer Gesamtlänge von 1200 Meter und einer Spitzenleistung von 620 Kilowatt. 
Wiener Solarstammtisch-Notizen 15.2.2007
Das Tagesthema "Wärme-Kraft-Kopplungen mit Thermoelektrizität, Thermophotovoltaik und Stirlingmotor“ 

und die Referenten Uni.Prof. Dr. Wolfgang Fallmann http://gme.tuwien.ac.at/fallmann.htm, Franz Schrödl, (Hafnermeister, A-7344 Stoob, Tel. 02612/42138, „Strom aus dem Kachelofen“) und Alfred Otto Beilschmidt http://www.sunmachine.at „Strom aus dem Pelletsofen“) lösten einen Ansturm zum Solarstammtisch aus. 
Am 15. Februar 2007 war der Speisesaal des Restaurant Smutny überfüllt mit mehr als 90 Besucher, manche davon machten auch Zaungast-Seitenblicke zu dem zur selben Zeit um die Ecke unter Polizeischutz und mit Absperrungen abgehaltenen Wiener Opernballes. 

Die Stammtischbesucher kamen aus dem Mostviertel, Weinviertel, Waldviertel, Industrieviertel, aus der Steiermark, auch aus Wien, Vorarlberg, Deutschland, Griechenland usw.
Die Meisten interessierten sich besonders für Blockheizkraftwerke und Pflanzenöl. Zu diesem Thema findet ein BHKW-Selbstbaukurs an der Landwirtschaftlichen Fachschule Tulln am 5. März 2007 statt. Viele Anmeldungen gibt es bereits aus ganz Österreich und auch aus dem Ausland - von Planungsbüros, Landwirten, Diplomingenieuren, Solarinitiativen, Lehrern, ...
Das Prinzip „Wärme-Elektrizität“ ist scheinbar noch nicht bei allen angekommen – es war ja auch an diesem Abend dafür wenig Zeit. 
Das Thema „Strom aus Wärme“ soll nun auch bei anderen Energiestammtischen ausführlicher behandelt werden.

Im Jahre 1838 entdeckte der Physiker Jean Charles Peltier die Umkehrung des Seebeck-Effektes.
http://www.poweron.ch/upload/cms/user/39Thermoelektrizitt1.pdf 
Thermoelektrik kann in Zukunft eine ähnliche Rolle spielen wie Photovoltaik, so auch Hans-Josef Fell MdB http://www.hans-josef-fell.de/ am 3. Juni 2005 in Berlin. 

Zwar ist Thermoelektrizität in der technischen Entwicklung noch eine Reihe von Jahren hinterher. Dies kann sich aber noch dieses Jahrzehnt ändern. 
Weltweit gibt es intensive Anstrengungen, Materialien zu entwickeln, die alleine über Temperaturunterschiede Strom erzeugen können. Zudem lassen sich bereits erste Märkte erkennen, deren Erschließung eine Beschleunigung bringen wird. Ab 2010 wird mit einem Markt von 10 Mrd. Euro gerechnet. 
Dazu gehören dann Stromerzeugung aus beispielsweise Sonnenenergie, Bioenergie, sowie aus Abwärme von Motoren und Computer-Prozessoren. Überall, wo Wärme zur Verfügung steht, wird sich direkt Strom, ohne z.B. den Umweg über Turbinen zu gehen, erzeugen lassen. Leider fristet diese Technologie in Deutschland, Österreich und Europa im Gegensatz zu den USA, China und Japan noch ein Mauerblümchen-Dasein. 
Es gibt keinen Universitätslehrstuhl, kein Förderprogramm, noch nicht einmal einen Verband, der auf diese spannende Technologie zugeschnitten ist.

IEWT 2007 - eine der besten Energieveranstaltungen des Jahres

Die von Professor Reinhard Haas und seinem Team organisierte 5. Internationale Energiewirtschaftstagung „Energiesysteme der Zukunft: Technologien und Investitionen“, an der TU Wien vom 14. bis 16. Februar 2007, gilt sicherlich als eine der informativsten Energieveranstaltungen dieses Jahres. Es prallten dabei die Verfechter der zentralen und dezentralen Energie-Strategien aufeinander. http://eeg.tuwien.ac.at 

Die Teilnehmerliste ist eine Fundgrube bei der Suche nach Referenten.
Es gibt auch eine Menge Unterlagen zu 

„Virtuelle Kraftwerke für Autarke Regionen“, „Integration dezentraler Stromerzeugung“, 

„Verbesserung der Versorgungsqualität in Netzen mit dezentraler Stromeinspeisung aus erneuerbaren Energieträgern“, “Faire Wettbewerbsbedingungen für virtuelle Kraftwerke“

Wien: Bauen & Energie 2007 noch ohne Plusenergiehäuser, Stirlingmotore und Thermoelektrizität
Strom aus dem Holzofen oder dem Brennwert-Kessel war den meisten Aussteller auf der Wiener Baumesse (vom 15. bis 18. Februar 2007) noch unbekannt, besonders, dass mit Thermovoltaik oder Thermophotovoltaik sauberer Strom aus dem Heizkessel liefern könnten. 

KWB und ÖkoFen wollen einen Stirling-Pellet-Kessel auf den Markt bringen. 
Die Firma Perhofer GmbH hat einen Zentralheizungsherd, d.h. einen Pelletkessel in der Küche darüber ist der normale Elektroherd installiert. 
100 Prozent Sonnenenergie funktioniert
In unseren Breiten gelten Plusenergiehäuser bereits als Stand der Technik und Sonnenkollektoren in Verbindung mit großen Wasser-Speichern könnten den kompletten Heizungs- und Warmwasserbedarf decken. Dies beweist der Schweizer Jenny www.jenni.ch mit seinen Bauten, allerdings wollen dies „Energieberater“, „Solarthermie-Experten“, Heizungsverkäufer und so  noch nicht zur Kenntnis nehmen. 

Solares Badefest im Februar http://www.solarhaus-info.de
Eine internationale Umweltkonferenz ERNEUERBARE ENERGIE 
fand am 21. und 22. Februar 2007, auch mit Infos über energieautarke Gemeinden, Elektrofahrzeuge und Photovoltaik; in Velden/Wörthersee im Casineum statt
http://www.ecojoints.net 

Gut organisiert wurde diese für einen länderübergreifenden Informationsaustausch wichtige Veranstaltung von „energie:bewusst Kärnten“ (Kärntner Landesregierung)
Seit der Erdölkrise im Oktober 1973 wird verlangt: 

Keine Heizung mit festen, flüssigen oder gasförmigen Brennstoffen ohne Stromerzeugung.

Das bei der Umweltkonferenz vorgestellte neue Biomasseheizwerk Velden ist leider keine Wärme-Kraft-Kopplung.

Ein Reduktion-Holzgaskraftwerk wird von DI Walter Sailer, Ingenieurbüro -SW-Energietechnik A-9220 Velden am Wörthersee, http://www.sw-energietechnik.at/ entwickelt

http://www.sw-energietechnik.at/?show=Konzepte&sub=Holzgaskraftwerk
Österreichs größtes Elektroauto-Treffen soll auch heuer wieder vom 18. bis 20. Mai 2007 rund um den am Wörthersee/ Kärnten mit internationaler Beteiligung stattfinden - diesmal unter dem Motto „Klimaschutz“
Bis dahin sollten bereits alle Gemeinden rund um den Wörthersee aufscheinen in 
„Elektrotankstellen in Österreich" http://www.elektrotankstellen.net
"Solarbundesliga der österreichischen Kommunen"  http://www.solarbundesliga.at 

Organisiert wird die Sternfahrt von Elektro- und Pflanzenöl-Fahrzeugen vom Verein EURSOLAR Kärnten.

Ausk.: 
Matthias Köchl (Klagenfurt, Tel. 0664-2668549) http://www.elektromobil.com/
Oliver Hromada, Tel. 0650/64 17 371

Emil Ogris : (Feistritz im Rosental) 

Erste Stromtankstelle für Elektroauto in Velden am Wörthersee; 

EUROSOLAR-Ziel: Ende 2007 sollen möglichst alle Gemeinden im Elektrotankstellen-Verzeichnis http://www.elektrotankstellen.net:80/ aufscheinen.

An der Fassade des Hotels GORITSCHNIGG in A-9220 Velden am Wörther See, Casinoplatz 3-5
www.goritschnigg.com (rechts bei der gutbekannten Fleischerei) sind bereits eine dafür geeignete Schukosteckdose (16 Ampere, 230 Volt) und eine Kraftsteckdose seit Jahren vorhanden. Ebenso können Elektrofahrzeuge auf dem Hotel-Parkplatz Strom nachladen.

1976 wurde die erste Solarthermie-Anlage Kärntens an der damaligen Hotelanlage Gerstl bei Velden/ Saisersee öffentlichkeitswirksam in Betrieb genommen und hat damit bis heute wesentlich die Solarenergie-Nutzung beeinflusst.
Besucherandrang beim KLD-Klub-Abend zum Thema "Elektroauto“
Eine Premiere gab es am 28. Februar 2007 beim KLUB LOGISCHER DENKER: 

Am Podium saßen acht (!) Elektroauto-Aktivistinnen und -Aktivisten von EUROSOLAR AUSTRIA (Rosemarie Dietz, Helga Morocutti, Dr. Ingrid Wagner, Ing. Herbert Eberhart, Mag. Dieter Handl, Ing. Josef Mayer, Otto Rötzer und Wolf Sator) und informierten praxisnah und profund über Elektroautos und Energiewende. Das hochaktuelle und brisante Thema lockte so viele Besucher ins Wiener Restaurant „Hopfenstange“, dass etliche stundenlang stehen mussten. KLD-Programmkoordinator Manfred Schön, der die Thematik „Nachhaltige Mobilität“ kennt, war jedoch vom Andrang und den vielen, den Terminplan sprengenden Diskussionsbeiträgen nicht überrascht. 
Allerdings, manche „Logische Denker“ wissen noch nicht, dass der gesamte Energiebedarf zu 100 Prozent aus Erneuerbaren Energien rasch gedeckt werden könnte. 
Es war eine zur dringenden Nachahmung empfehlenswerte Energie-Veranstaltung.

Eurosolar Austria ist der derzeit aktivste Verein für Elektromobilität in Österreich. Dies kann durch die Vereinsaktivitäten, wie Veranstaltungen, Vorträge, monatliche Arbeitskreissitzungen (Protokolle), E-Mail und Schriftverkehr, Diskussionsbeiträge, Veröffentlichungen in diversen Medien u.a., belegt werden.

Die Teilnehmer und KLD-Klub-Mitglieder wurden gebeten die Eurosolar-Kampagne für Elektrotankstellen und Photovoltaik in allen Gemeinden aktiv zu unterstützen.

"Elektrotankstellen in Österreich" http://www.elektrotankstellen.net  
"Solarbundesliga der österreichischen Kommunen" http://www.solarbundesliga.at 

Elektrotankstellen-Verzeichnis Österreich

http://www.elektrotankstellen.net ,

wird derzeit vom EUROSOLAR-Arbeitskreis 15 "Nachhaltige Mobilität, Elektro- und Pflanzenöl-Fahrzeuge" erstellt. 

Ziel für 2007: In allen Gemeinden soll es für Elektrofahrzeuge öffentlich erreichbare Stromtankstellen (Schukosteckdosen 16 Ampere, 230 Volt) geben.

AK15-Elektroauto-Termine auch auf der Internet-Seite von Eurosolar Austria http://www.eurosolar.at
unter Arbeitskreise > Arbeitskreis 15.

PFLANZENÖL - BLOCKHEIZKRAFTWERK
Selbstbauseminar, Informationsveranstaltung
Montag, 5. März 2007, 19:00 Uhr


1) Vorstellung der Selbstbaugruppe, Ablauf, Organisation
2) Anlagenkonzepte, Anlagengrößen, Anlagenkomponente
3) Kosten der Anlagen
4) Rechtliche Grundlagen für die Anerkennung als ÖKO-Stromanlage
5) Stromnutzung: Immer wärmegeführt als 
a) Selbstversorgung im Netzparallelbetrieb 

b) ÖKO-Stromeinspeisung zur Gänze oder Überschuss-Stromeinspeisung
c)Inselbetrieb oder  Notstromversorgung c) Inselbetrieb oder  Notstromversorgung
Ort: A-3430 Tulln/NÖ, Frauentorgasse 27-74, Landwirtschaftliche Fachschule,       

Tel:.+43(0) 2272/62 515 http://www.lfs-tulln.ac.at/page.asp/141.htm
Organisation: Löser Wolfgang, w.loeser@direkt.at,
Tel: 02269/23 17, Mobil: 0664 / 37 32 545


http://www.energiebauernhof.com 

------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------
Energiesparlampe als Strategie für Klimaschutz - ein verspäteter Faschingsscherz?

Energiesparen scheint wichtig zu sein und in Zeiten wie diesen hat dieses Ziel anscheinend oberste Priorität. 
Was steckt tatsächlich dahinter?
Pro Haushalt und Jahr können damit ca. 15 Euro gespart werden, wird propagiert.
Tatsächlich ist der Anteil der Beleuchtung am gesamten Energieverbrauch weit unter einem Prozent.
Warum beginnt man dann beim kleinsten Gesamtenergieverbrauch zu sparen, wird sich so mancher erschreckt fragen, welche Strategie steckt dahinter ?
Das Gewissen der Konsumenten wird beruhigt, man macht ohnehin etwas für den Klimaschutz und die Energiekonzerne können sich freuen, denn sie verlieren kaum an Umsatz,  kein einziges klimaschädigendes Kohle-, Erdgas-, Erdöl- oder Atomkraftwerk wird abgeschalten und der Kunde  hängt weiter am Tropf.
 
Will man wirklich Energie und Geld sparen, dann bereiten Sie Ihr Warm – und Heizwasser mit Sonnenkollektoren, da ersparen Sie sich tatsächlich einige Hundert Euro pro Jahr, - den Strom von einer Photovoltaik-Solarstrom-Anlage und Sie können Ihre Strom- und Wärme-Rechnung für die nächsten Jahrzehnte vergessen. Darüber hinaus „tanken“ Sie Ihr Elektroauto mit „Gratissprit vom Himmel“ – die Sonne schickt uns keine Rechnung.
Strompreissteigerungen schaffen keinen Ärger mehr sondern erhöhen die Wertschöpfung vom eigenen Dach. 
Warum ist dies noch so wenig bekannt?

Ist doch völlig logisch:
Die Anbieter von Kohle, Erdöl, Erdgas und Atomstrom können uns keine Sonnenenergie, Windenergie und Biomasse zur Verfügung stellen. 
Solarenergie  müssen wir uns selber von den Fassaden und Dächern holen, ebenso ist die Windenergie eine Aneignung aus gesellschaftlichen Kräften und  die Biomasse kommt aus der Landwirtschaft, so einfach ist das.


Und was machen wir mit unserer Glühbirne?
Die ist eine wertvolle Heizquelle im Plusenergiehaus und bereitet uns kostenlos wohlige Wärme und Licht.
Mit Erneuerbaren Energien haben wir Energie im Überfluss. In den letzten 150 Jahren haben wir jedoch auf` das falsche Energie-Pferd gesetzt.


Eine rasche Energiewende ist unumgänglich, die Energiesparlampe behindert uns dabei, da sie uns falsche Hoffnungen vermittelt und kann nur ein schlechter Faschingsscherz sein. (WL)

Den Jahresstrom-Verbrauch von Glühlampen mit Photovoltaik-Solarstrom decken - das könnte Jedermann und Jedefrau schon seit vielen Jahren - z.B. mit einem "Solarkraftzwerg" bzw. mit einer Beteiligung bei einer örtlichen Solarstrom-Gemeinschaftsanlage - damit würden viele Großkraftwerke überflüssig.

Plusenergiehäuser sind Stand der Technik und trotzdem werden nach wie vor "Niedrighäuser" mit roten Ziegeldächern (= Energiebrachen ) mit öffentlichen Mittel gefördert.

 

"Photovoltaik-Technologien könnten den gesamten Energiebedarf der Meschheit sauber und sicher für immer decken."
(Aussagen bei der SOLAR WORLD EXHIBITION 1989 in Kobe/Japan und 

bei der 2. Photovoltaik-Weltkonferenz, 6.-10.Juli 1998, in der Wiener Hofburg)

Die dänische Lösung
41 Prozent Strom aus Windkraft fließen in stürmischen Monaten im dänischen Netz. 

In manchen Stunden gibt es mehr Windstrom als Strombedarf. Damit es noch mehr werden kann sollen die Verbraucher das Netz mitsteuern.

Neue Verbindungen und Strom zum Heizen 
",..., Dänemark ist auch eines der Länder, in dem am meisten Strom in Wärme-Kraft-Kopplung produziert wird. 'Effizienz war über Jahrzehnte die Leitidee der dänischen Energiepolitik', sagt Kristensen. 

Die WKK-Anlagen haben Leistungen zwischen zwei und 15 MW und hängen an den Nahwärmenetzen. Sie sind wärmegeführt und dürfen bisher nicht arbeiten, ohne Strom zu erzeugen. 

In kalten Winternächten produzieren sie nicht nur die meiste Wärme, sondern auch den meisten Strom. 

Ihre Erzeugungsspitze tritt also genau in der Jahreszeit auf, in der auch die Windturbinen ihr Maximum produzieren. Gleichzeitig sinkt in diesen Nächten der Stromverbrauch auf ein Minimum. 

Was tun mit dem Überschuss?
Die dänische Regierung ist dabei, ihr Effizienz-Paradigma aufzuweichen. Genau wie die Redox-Flow-Batterie oder die Stromheizung in den Studentenbüros am Forschungszentrum in Riso will sie die WKK-Anlagen einsetzen, um Strom in Spitzen- (Überschuß-) Zeiten zu verbrauchen. 

Statt der Öl- oder Gasbrenner könnten sich künftig in den Kesseln große Tauchsieder zuschalten, die aus Windstrom Wärme machen. 
Die Heizstäbe sollen Strom ziehen, wenn der Strompreis günstiger ist als das Heizen mit Gas. 
(Heizen mit Elektroden-Kessel war in Norwegen schon vor Jahrzehnten üblich)
Quelle: neue energie 12/Dezember 2006 - Herausgeber:  Deutscher Bundesverband Wind-Energie
-------------------------------------------------------
Windräder könnten den gesamten Jahresstromverbrauch decken.
("Solidarität", November 1976)
---------------------------------------------------------------------------------------------------------

"Energieautonomie durch Speicherung Erneuerbarer Energien,
internationale Konferenz,
19.-21.November 2007 in Bonn
Veranstalter: EUROSOLAR e. V. und World Council for Renewable Energy (WCRE)
Konferenzvorsitzende: Dr. Hermann Scheer u. Prof. Dr. Dirk Uwe Sauer
Auskunft: EUROSOLAR e.V. Europäische Vereinigung für Erneuerbare Energien
Kaiser-Friedrich-Straße 11, D-53113 Bonn, Tel. +49(0)228 / 362373 info@eurosolar.org
http://www.eurosolar.org
-------------------------------------------------------------------------------------
Wie die Energiewirtschaft die Energiewende zu verhindern sucht, warum Politiker den Ratschlägen der Energiewirtschaft folgen und was wir dagegen tun können
 www.sfv.de/artikel/2007/eigenerz.htm
---------------------------------------------------------------------------------------------

Weltgrößtes Solarstrom-Kraftwerk voll im Zeitplan
Erster Teilabschnitt in Beneixama (Spanien) geht ans Netz – Am Ende Strom für mehr als 12.000 Haushalte ...

mehr dazu: http://www.oekonews.at/index.php?mdoc_id=1019441 und http://www.oekonews.at
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Ing. Franz NIESSLER, A-1100 Wien, Waldgasse 17/14, 
eMail: niessler.energie@chello.at 
Tel. (++43-1) 604 52 73, Fax. 01/604 52 734, 
A1-Tel. 0664/2000 262, 
0664/34-00-270,

http://members.chello.at/niessler.energie/sofo.doc












